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(57) Zur Befestigung von bautechnischen Elemen-
ten an einem Gebäudekörper, die sich insbesondere
auch zur Montage von großen Elementen wie Rahmen
oder Zargen von Hebeschiebetüren eignet und die auch
nach längerer Zeit eine Nachjustierung des Abstandes
zwischen dem Gebäudekörper und der Außenseite des
montierten Rahmens bzw. der montierten Zarge ermög-
licht, wird eine Vorrichtung vorgeschlagen, die eine erste
Schraubhülse (3), eine zweite Schraubhülse (9), Mittel
zur starren Befestigung der ersten Schraubhülse (3) an
dem bautechnischen Element, ein Befestigungsmittel mit
einem Schaft (15) und einem Kopf (14), insbesondere
eine Schaube (13), umfasst, wobei die erste Schraub-
hülse (3) und die zweite Schraubhülse (9) bezüglich ihrer
Gewinde so ausgelegt sind, dass die zweite Schraubhül-
se (9) koaxial in oder über die erste Schraubhülse (3)
geschraubt werden kann. Die zweite Schraubhülse (9)
weist an einem ihrer Enden Mittel zum Drehen relativ zur
ersten Schraubhülse (3) und eine Auflagefläche (16) als
direktes oder indirektes Widerlager des Kopfs (14) des
Befestigungsmittels (Schraube 13) auf. Die zweite
Schraubhülse (9) weist eine durchgehende Bohrung (10)
oder Ausnehmung zur Durchführung des Schafts (15)
des Befestigungsmittels auf, so dass der Schaft (15) des
Befestigungsmittels durch die Schraubhülsen (3, 9) ge-
führt, in dem Gebäudekörper verankert und der Abstand
zwischen dem Baukörper und der Auflagefläche (16) der
zweite Schraubhülse (9) durch Drehen der zweiten
Schraubhülse (9) verändert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung und Ausrichtung von bautechnischen Elemen-
ten wie einer Zarge oder eines Rahmens eines Fensters
oder einer Tür an einem Gebäudekörper.

Technisches Gebiet

[0002] Rahmen von Fenstern und Türen werden übli-
cherweise mittels geeigneter Schrauben am Gebäude-
körper, insbesondere der Laibung einer Maueröffnung,
befestigt. Je nach Beschaffenheit des angrenzenden Ge-
bäudekörpers werden die Schrauben in Dübel oder auch
unmittelbar in das Mauerwerk gedreht.
[0003] Insbesondere bei großen Elementen wie Rah-
men bzw. Zargen für Hebeschiebetüren (HST) kann es
durch Setzerscheinungen des Gebäudekörpers
und/oder des insbesondere oberen horizontalen Blend-
rahmen- bzw. Zargenprofils einige Monate oder sogar
Jahre nach der Montage notwendig sein, die Schraub-
verbindungen nachzuziehen, um einer Durchbiegung
dieses Profils entgegenzuwirken.
[0004] Dieses Nachjustieren erweist sich in vielen Fäl-
len z.B. durch festsitzende Verschraubungen als proble-
matisch, in manchen Fällen sogar als unmöglich.

Stand der Technik

[0005] Aus der DE 299 08 054 U1 ist eine Justiervor-
richtung für einen in eine Gebäudeöffnung einsetzbaren
Baukörper, bestehend aus einer mittels Gewindeeingriff
gegenüber dem Baukörper verstellbaren, an eine Be-
grenzung einer Gebäudeöffnung abstützbaren Spann-
hülse und einem in die mittige Bohrung der Spannhülse
einsetzbaren und in eine Begrenzung der Gebäudeöff-
nung einschlagbaren und/oder eindrehbaren Bolzen be-
kannt. Durch Beschichten des Bolzens bzw. der Spann-
hülse mit Elastomeren o. dgl. soll eine reibungs- und
kraftschlüssige Halterung zwischen Spannhülse und
Bolzen erreicht werden. Derartige Justiervorrichtungen
sind jedoch aufwendig in der Herstellung und Anwen-
dung.
[0006] Aus der DE 20 2013 002 953 U1 ist eine An-
ordnung zum Befestigen eines Rahmens an einer Wand
bekannt, bei der zum Montieren des Rahmens eine Mon-
tagehülse verwendet wird. Derartige Konstruktionen eig-
nen sich einerseits nur für Rahmen aus Metall und lassen
andererseits keine nachträgliche Justierung des Abstan-
des zwischen dem Rahmen des Fensters bzw. der Tür
und der umgebenden Mauerlaibung zu.
[0007] Aus der DE 10 2008 012 025 A1 ist eine Mon-
tagevorrichtung zur Befestigung von Rahmen in einer
Wandöffnung bekannt, wobei die Montagevorrichtung
zwei entlang einer Schraubachse miteinander ver-
schraubte Schraubmittel umfasst. Eine derartige Kon-
struktion ist allerdings nur in der Lage, Druckkräfte, nicht
jedoch Zugkräfte auf den Rahmen zu übertragen und

eignet sich daher insbesondere nicht zur Montage von
großen Elementen wie Rahmen bzw. Zargen von Hebe-
schiebetüren.
[0008] Aus dem Firmenprospekt "SFS intec, Befesti-
gungssystem Planus für eine einfache, intelligente und
funktionssichere Montage von Hebeschiebetüren" ist ein
Spezialdübelsystem mit entsprechender Schraube be-
kannt, das sich in Bezug auf die Möglichkeit einer Nach-
justierung des Abstandes zwischen dem Gebäudekörper
und der Außenseite des montierten Rahmens bzw. der
montierten Zarge bewährt hat, das aber für unterschied-
liche Montagesituationen in unterschiedlichen Längen
und Ausführungen eingesetzt werden muss und nicht
vormontiert geliefert werden kann.

Aufgabe

[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Vorrichtung zur Befestigung und Ausrichtung von bau-
technischen Elementen an einem Gebäudekörper zur
Verfügung zu stellen, die sich insbesondere auch zur
Montage von großen Elementen wie Rahmen oder Zar-
gen von Hebeschiebetüren an einem Gebäudekörper
eignet und die auch nach längerer Zeit eine Nachjustie-
rung des Abstandes zwischen dem Gebäudekörper und
der Außenseite des montierten Rahmens bzw. der mon-
tierten Zarge ermöglicht. Zudem soll die Vorrichtung
möglichst an dem bautechnischen Element vormontiert
geliefert werden können.

Darstellung der Erfindung

[0010] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Vorrichtung gemäß Anspruch 1, durch deren Verwen-
dung nach Anspruch 8, ein Verfahren nach Anspruch 9
bzw. eine Anwendung nach Anspruch 10, jeweils bevor-
zugt in Kombination mit einem oder mehreren der Merk-
male der abhängigen Ansprüche.
[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst ei-
ne erste Schraubhülse, eine zweite Schraubhülse, Mittel
zur starren Befestigung der ersten Schraubhülse an dem
bautechnischen Element, sowie ein Befestigungsmittel
mit einem Schaft und einem Kopf. Dieses Befestigungs-
mittel ist insbesondere eine Schaube. Die erste Schraub-
hülse und die zweite Schraubhülse sind bezüglich ihrer
Gewinde so ausgelegt, dass die zweite Schraubhülse
koaxial in oder über die erste Schraubhülse geschraubt
werden kann. Die zweite Schraubhülse weist an einem
ihrer Enden Mittel zum Drehen relativ zur ersten
Schraubhülse und eine Auflagefläche als direktes oder
indirektes Widerlager des Kopfs des Befestigungsmit-
tels, insbesondere einer Schraube, auf.
[0012] Die zweite Schraubhülse weist eine durchge-
hende Bohrung oder Ausnehmung zur Durchführung des
Schafts des Befestigungsmittels auf, so dass der Schaft
des Befestigungsmittels durch die koaxial zueinander
ausgerichteten Schraubhülsen geführt, in dem Gebäu-
dekörper verankert und der Abstand zwischen dem Bau-
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körper und der Auflagefläche der zweite Schraubhülse
durch Drehen der zweiten Schraubhülse verändert wer-
den kann.
[0013] Bevorzugt wird als Mittel zur starren Befesti-
gung der ersten Schraubhülse an dem bautechnischen
Element eine von dem Ende der ersten Schraubhülse
senkrecht abstehende Montageplatte eingesetzt. Diese
Montageplatte kann einseitig - also asymmetrisch - oder
beidseitig, insbesondere symmetrisch, mit dem Ende der
ersten Schraubhülse verbunden sein.
[0014] Grundsätzlich kann die zweite Schraubhülse
koaxial in oder über die erste Schraubhülse geschraubt
werden. Bevorzugt weist die erste Schraubhülse ein In-
nengewinde und die zweite Schraubhülse ein hierzu pas-
sendes Außengewinde auf, so dass die zweite Schraub-
hülse koaxial in die erste Schraubhülse geschraubt wer-
den kann.
[0015] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist die erste Schraubhülse eine größere
Länge auf als die zweite Schraubhülse und das Mittel
zum Drehen der zweiten Schraubhülse weist bevorzugt
eine größte Außenabmessung auf, die kleiner ist als der
Innendurchmesser des Innengewindes der erste
Schraubhülse, so dass die zweite Schraubhülse vollstän-
dig in die erste Schraubhülse versenkt werden kann.
[0016] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung wird als Befestigungsmittel eine Schraube ver-
wendet, wobei besonders bevorzugt die Schraubhülsen
einerseits und die Befestigungsschraube andererseits
gegenläufige Gewinde aufweisen. Hierdurch wird ver-
mieden, dass beim Eindrehen der Befestigungsschraube
in das Mauerwerk die zweite Schraubhülse unbeabsich-
tigt gegenüber der ersten Schraubhülse verdreht wird.
[0017] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
weist die zweite Schraubhülse als Mittel zum Drehen re-
lativ zur ersten Schraubhülse einen Außenmehrkant, ins-
besondere einen Außensechskant auf.
[0018] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann
grundsätzlich zur Montage und/oder Justierung nahezu
beliebiger bautechnischer Elemente, insbesondere aber
zur Montage und/oder Justierung von Rahmen oder Zar-
gen von Fenstern oder Türen - auch aus Kunststoff - an
einem Gebäudekörper eingesetzt werden. Besonders
vorteilhaft wird die erfindungsgemäße Vorrichtung zur
Montage und/oder Justierung von Rahmen aus Kunst-
stoff-Profilen und insbesondere einer Zarge einer He-
be-/Schiebetür - insbesondere auch aus Kunststoff - an
einem Baukörper verwendet.
[0019] Die Montage eines bautechnischen Elements
mittels der erfindungsgemäßen Vorrichtung umfasst be-
vorzugt folgende Verfahrensschritte:

- starres Befestigen der ersten Schraubhülse an dem
bautechnischen Element,

- koaxiales Auf- oder Einschrauben der zweiten
Schraubhülse auf bzw. in die ersten Schraubhülse,

- Einschrauben oder Einschlagen des Befestigungs-
mittels, insbesondere einer Befestigungsschaube,

mit seinem Schaft durch die Bohrung oder Ausneh-
mung der zweiten Schraubhülse in den Gebäude-
körper, bis der Kopf des Befestigungsmittels direkt
oder indirekt auf der Auflagefläche aufliegt und der
Schaft des Befestigungsmittels in dem Gebäudekör-
per verankert ist.

[0020] Das erfindungsgemäß montierte bautechni-
schen Element, insbesondere eine Zarge oder ein Rah-
men eines Fensters oder einer Tür, kann unmittelbar
nach der Montage oder bei Bedarf noch Jahre später
gegenüber dem Gebäudekörper neu ausgerichtet
und/oder nachjustiert werden. Die Ausrichtung und/oder
Nachjustierung erfolgt vorteilhaft ausschließlich durch
Drehen der zweiten Schraubhülse und damit Verändern
des Abstands zwischen dem Baukörper und der Aufla-
gefläche der zweiten Schraubhülse. Hierzu weist die
zweite Schraubhülse als Mittel zum Drehen der zweiten
Schraubhülse relativ zur ersten Schraubhülse bevorzugt
einen Außenmehrkant, insbesondere einen Außen-
sechskant auf.
[0021] Von besonderem Vorteil ist es dabei, wenn
beim Drehen der zweiten Schraubhülse der Kopf des Be-
festigungsmittels, also z.B. einer Befestigungsschraube,
nicht mitgedreht wird. Dieses kann durch gegenläufige
Gewinde von Schraubhülse und Befestigungsschraube
vorteilhaft sichergestellt werden.
[0022] Die erste Schraubhülse kann bei einer beson-
ders vorteilhaften Ausführungsform der Erfindung vor-
montiert, beispielsweise mit dem oberen horizontalen
Zargenholm ausgeliefert werden. Die erste Schraubhül-
se wird dann bereits werksseitig mithilfe beispielsweise
einer Montageplatte, die vorteilhaft einstückig mit der ers-
ten Schraubhülse verbunden ist, starr mit der Rückseite
des Zargenholms verbunden. Die Zarge weist bevorzugt
eine durchgehende Bohrung mit einem Durchmesser
auf, der dem Außendurchmesser des Hülsenkörpers der
ersten Schraubhülse entspricht. Die Länge der ersten
Schraubhülse ohne die Montageplatte entspricht dann
vorteilhaft etwa der Ansichtshöhe - im Querschnitt be-
trachtet - des Zargenholms an der Stelle, an der die erste
Schraubhülse in den Zargenholm eingesetzt wird.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0023] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels sowie der Zeichnung näher erläu-
tert. Es zeigen dabei:

Fig. 1 einen Querschnitt durch den oberen waage-
rechten Holm einer Zarge einer Hebe-/Schie-
betür;

Fig. 2 eine perspektivischer Ansicht des Holms einer
Zarge gemäß Fig. 1;

Fig. 3 einen Querschnitt durch den oberen waage-
rechten Holm einer Zarge einer Hebe-/Schie-
betür mit zweiter Schraubhülse und Befesti-
gungsschraube;
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Fig. 4 die Ansicht auf die Zarge gemäß Fig. 1 von
oben;

Fig. 5 eine Seitenansicht der ersten Schraubhülse;
Fig. 6 einen Querschnitt durch die erste Schraubhül-

se;
Fig. 7 eine Aufsicht der ersten Schraubhülse;
Fig. 8 eine Seitenansicht der zweiten Schraubhülse;
Fig. 9 eine Aufsicht der zweiten Schraubhülse;
Fig. 10 eine Seitenansicht der Befestigungsschrau-

be.

Bester Weg zur Ausführung der Erfindung

[0024] In Fig. 1 ist die Zarge 1 mit vormontierter erster
Schraubhülse 3 im Querschnitt dargestellt. Die erste
Schraubhülse 3 ist mittels der Montageplatte 5 (siehe
Fig. 7) und zwei in den Fig. nicht dargestellten Schrauben
durch die Bohrung 7 und das Langloch 8 mit der Rück-
seite 2 der Zarge 1 fest verbunden. Die Zarge 1 besteht
aus Hart-PVC und weist eine durchgehende Bohrung
auf, in die der Hülsenkörper der Schraubhülse 3 einge-
setzt ist. Für die Montage der Zarge 1 an der Laibung
einer Maueröffnung wird zunächst die zweite Schraub-
hülse 9, die genau wie die erste Schraubhülse 3 ein
Linksgewinde aufweist, in die erste Schraubhülse 3 so-
weit eingeschraubt, dass der Außensechskant 12 der
zweiten Schraubhülse 9 vollständig in die Schraubhülse
3 versenkt ist. Hierzu weist der Außensechskant 12 Au-
ßenabmessungen auf, die kleiner sind als das Außen-
gewinde 11 der zweiten Schraubhülse 9 bzw. das Innen-
gewinde 4 der ersten Schraubhülse 3.
[0025] Die zweite Schraubhülse 9 weist eine durchge-
hende Bohrung 10 auf (Fig. 8 und 9), so dass die Befes-
tigungsschraube 13 - gegebenenfalls unter Verwendung
einer Unterlegscheibe 17 - durch die zweite Schraubhül-
se 9 in das Mauerwerk bzw. einen dort eingesetzten Dü-
bel eingeschraubt werden kann. Der Schaft 15 der Be-
festigungsschraube 13 weist ein handelsübliches
Rechtsgewinde auf, so dass beim Einschrauben die
zweite Schraubhülse 9 mit ihrem Linksgewinde nicht mit-
gedreht wird.
[0026] In den Fig. 5 bis 7 ist die erste Schraubhülse in
verschiedenen Ansichten bzw. einem Querschnitt näher
dargestellt. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Mon-
tageplatte 5 asymmetrisch einstückig mit dem Hülsen-
körper verbunden. Die Montageplatte 5 kann aber alter-
nativ auch symmetrisch mit dem Hülsenkörper verbun-
den sein.
[0027] In den Fig. 8 und 9 ist die zweite Schraubhülse
9 in der Seitenansicht bzw. der Aufsicht dargestellt. Man
erkennt das Außengewinde 11, das als Linksgewinde
ausgeführt ist, sowie den Außensechskant 12 und die
Auflagefläche 16, auf der der Kopf 14 der Befestigungs-
schraube 13 direkt oder - insbesondere über eine Unter-
legscheibe 17 - indirekt aufliegt und die Kräfte damit über
die Schraube 13 auf das Bauwerk überträgt.

Legende

[0028]

1 Zarge
2 Rückseite
3 erste Schraubhülse
4 Innengewinde
5 Montageplatte
6 entfällt
7 Bohrung
8 Langloch
9 zweite Schraubhülse
10 Bohrung
11 Außengewinde
12 Außensechskant
13 Befestigungsmittel (Befestigungsschraube)
14 Kopf (Schraubenkopf)
15 Schaft
16 Auflagefläche
17 Unterlegscheibe

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung und Ausrichtung von
bautechnischen Elementen wie einer Zarge (1) oder
eines Rahmens eines Fensters oder einer Tür an
einem Gebäudekörper, umfassend

- eine erste Schraubhülse (3),
- eine zweite Schraubhülse (9),
- Mittel zur starren Befestigung der ersten
Schraubhülse (3) an dem bautechnischen Ele-
ment,
- ein Befestigungsmittel mit einem Schaft (15)
und einem Kopf (14), insbesondere eine Schau-
be (13),
- wobei die erste Schraubhülse (3) und die zwei-
te Schraubhülse (9) bezüglich ihrer Gewinde so
ausgelegt sind, dass die zweite Schraubhülse
(9) koaxial in oder über die erste Schraubhülse
(3) geschraubt werden kann,
- wobei die zweite Schraubhülse (9) an einem
ihrer Enden Mittel zum Drehen relativ zur ersten
Schraubhülse (3) und eine Auflagefläche (16)
als direktes oder indirektes Widerlager des
Kopfs (14) des Befestigungsmittels (Schraube
13) aufweist,
- wobei die zweite Schraubhülse (9) eine durch-
gehende Bohrung (10) oder Ausnehmung zur
Durchführung des Schafts (15) des Befesti-
gungsmittels aufweist,

so dass der Schaft (15) des Befestigungsmittels
durch die Schraubhülsen (3, 9) geführt und in dem
Gebäudekörper verankert werden kann und der Ab-
stand zwischen dem Baukörper und der Auflageflä-
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che (16) der zweite Schraubhülse (9) durch Drehen
der zweiten Schraubhülse (9) verändert werden
kann.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Schraubhülse (3) ein In-
nengewinde und die zweite Schraubhülse (9) ein Au-
ßengewinde aufweisen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Schraubhülse (3) eine grö-
ßere Länge aufweist als die zweite Schraubhülse (9)
und dass das Mittel zum Drehen der zweiten
Schraubhülse (9) eine größte Außenabmessung
aufweist, die kleiner ist als der Innendurchmesser
des Innengewindes der erste Schraubhülse (3), so
dass die zweite Schraubhülse (9) vollständig in die
erste Schraubhülse (3) gedreht werden kann.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Schraubhülse (3) ein Au-
ßengewinde und die zweite Schraubhülse (9) ein In-
nengewinde aufweisen.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass als Befestigungsmit-
tel eine Schraube (13) verwendet wird und die
Schraubhülsen (3, 9) einerseits und die Schraube
(13) andererseits gegenläufige Gewinde aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mittel zur starren
Befestigung der ersten Schraubhülse (3) an dem
bautechnischen Element eine von dem Ende der
Schraubhülse (3) senkrecht abstehende Montage-
platte (5) ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mittel zum Dre-
hen der zweiten Schraubhülse (9) relativ zur ersten
Schraubhülse (3) ein Außenmehrkant, insbesonde-
re ein Außensechskant (12) ist.

8. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 zur Montage einer Zarge (1) einer
Hebe-/Schiebetür an einem Baukörper.

9. Verfahren zur Montage eines bautechnischen Ele-
ments, insbesondere einer Zarge (1) oder eines
Rahmens eines Fensters oder einer Tür an einem
Gebäudekörper, mittels einer Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7, umfassend folgende
Verfahrensschritte:

- starres Befestigen der ersten Schraubhülse (3)
an dem bautechnischen Element (1),
- koaxiales Auf- oder Einschrauben der zweiten
Schraubhülse (9) auf bzw. in die ersten

Schraubhülse (3),
- Einschrauben oder Einschlagen des Befesti-
gungsmittels (Schraube 13) mit seinem Schaft
(15) durch die Bohrung (10) oder Ausnehmung
der zweiten Schraubhülse (9) in den Gebäude-
körper, bis der Kopf (14) des Befestigungsmit-
tels (13) direkt oder indirekt auf der Auflageflä-
che (16) aufliegt und der Schaft (15) des Befes-
tigungsmittels (Schraube 13) in dem Gebäude-
körper verankert ist.

10. Ausrichtung und/oder Nachjustierung eines bau-
technischen Elements, insbesondere einer Zarge (1)
oder eines Rahmens eines Fensters oder einer Tür
gegenüber einem Gebäudekörper, wobei die Aus-
richtung und/oder Nachjustierung nach einer Mon-
tage gemäß Anspruch 9 unter Verwendung einer
Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7 er-
folgt, durch Drehen der zweiten Schraubhülse (9)
und damit Verändern des Abstands zwischen dem
Baukörper und der Auflagefläche (16) der zweite
Schraubhülse (9).

11. Ausrichtung und/oder Nachjustierung nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass beim
Drehen der zweiten Schraubhülse (9) der Kopf (14)
des Befestigungsmittels (Schraube 13) nicht mitge-
dreht wird.
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